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Lektion 27: Der Sohn des Menschen – der Sohn Davids 
Lk 18,31-43 

Eine private Mitteilung 
Lk 18,31 Jesus nimmt die Jünger bewusst zu Seite, um ihnen etwas zu sagen, das die anderen nicht 

hören sollten. Nicht alles, was er ihnen zu sagen hat, ist für die Öffentlichkeit. 
 
Lk 12,1 In dieser Stelle redet Jesus vor allen zu den Jüngern. Alle sollen hören, was er den Jüngern 

sagt. 
Lk 9,10 Hier kommen die Jünger von einem Einsatz zurück. Jesus nimmt sie zur Seite, um mit ihnen 

allein reden zu können. 
Lk 9,28 Für gewisse Dinge wählt er sogar aus den zwölf Jüngern einen noch kleineren Kreis aus, um 

ihnen etwas zu zeigen, das nur sie sehen sollen. 

Die dritte Leidensankündigung – der Sohn des Menschen 
Lk 18,31 Der Weg geht nach Jerusalem. Die Jünger habe wohl eine grosse Erwartung, was dort 

geschieht. Über welche Prophezeiungen aus dem Alten Testament denken sie am meisten 
nach? Etwas später in Lk 19,11 erfahren wir, dass viele das Reich Gottes in seiner Herrlichkeit 
in Jerusalem erwarten. 

 
Ps 45,3-6 Dieser Psalm ist ein Liebeslied an den König. Stellten sich die Jünger Jesus so vor? 
Lk 18,31b-32 Jesus macht klar, was ihn in Jerusalem erwarten wird: Spott, Misshandlung und Tod durch die 

Heiden, durch Menschen, die nach jüdischer Vorstellung nichts zu sagen haben. 
 
Lk 9,22 In der ersten Ankündigung erwähnt Jesus die Ältesten, die Hohen Priester und die 

Schriftgelehrten, also jene, die unter dem Volk angesehen sind. 
Lk 9,44 In der zweiten Ankündigung redet er von den Menschen, nicht nur von den Obersten. 

In der dritten folgen nun die Heiden. Alle werden sich gegen ihn wenden. Von allen wird er 
verurteilt. 

 
Jes 53,3-7 Diese Stelle spricht von den Leiden Jesu. Wie oft haben wohl die Jünger über diese Stelle 

nachgedacht? 
Jesus erwähnt aber auch die Auferstehung. Die Leiden und der Tod sind nicht das Ende.  

Lk 18,34 Für die Jünger bleibt diese Aussage unverständlich und sinnlos. Sie können damit nichts 
anfangen. 

Jesus in Jericho – der Sohn Davids 
Lk 18,35-36 Die Volksmassen ziehen mit Jesus nach Jerusalem. Wenn das Passa nahe ist, waren viele 

Menschen nach Jerusalem unterwegs. Jetzt zusammen mit Jesus sind es noch mehr. Ein 
Blinder bei Jericho merkt, das eine riesige Bewegung in der Stadt herrscht. Er will wissen, was 
es ist. 

Lk 18,37 Es ist Jesus der Nazoräer. So wird Jesus in der Regel genannt. 

Sohn Davids 
Lk 18,38 Für den Blinden ist Jesus nicht ein einfacher Mensch aus Nazareth. Er ist der Sohn Davids, er 

ist einer, der Macht hat, er ist der König (Mt 21,9). 
Lk 18,39 Die Menschenmenge möchte ihn zum Schweigen bringen. Sie denken nicht, dass Jesus jetzt 

Zeit hat, sich um ihn zu kümmern. Es gibt wichtigeres zu tun. 
Der Blinde bleibt aber nicht still. Er schreit umso mehr. 

Lk 18,7 Er verhält sich ähnlich, wie die Auserwählten, auf die Jesus die Witwe aus dem Gleichnis mit 
dem ungerechten Richter bezieht. Sie hören nicht auf, Tag und Nacht zu schreien. 

Jesus heilt 
Lk 18,40-41 Jesus hört den Mann, erkundigt sich nach ihm und will wissen, was er von ihm will. 

Was würdest du Jesus sagen, wenn er von dir wissen möchte, was du willst? 



Worte der Gnade Wie komme ich ins Reich Gottes Lektion 27 
Jesu Worte im Lukasevangelium  06.03.2025
   

Erstellt von Mathias Walser  2/2 

Lk 18,41b Für den Blinden ist es klar. Er will sehen, damit er in seinem Leben nicht mehr auf andere 
angewiesen ist. 

Lk 18,42 Jesus heilt ihn und betont, dass sein Glaube ihn gerettet hat. 
Lk 18,8 Es ist der gleiche Glaube, den Jesus nach dem Gleichnis mit der Witwe und dem ungerechten 

Richter erwähnt hat. Beim Blinden findet er diesen Glauben. 
Lk 18,43 Der Mann wird augenblicklich sehend. Er geht nicht seinen eigenen Weg, sondern folgt Jesus  

und lobt Gott. Diese Begebenheit verläuft ganz anders als die Begebenheit mit dem reichen 
Mann in Lk 18,22-23, der betrübt weggeht. 

 
Der blinde Mann hatte nichts zu verlieren, der Reiche hingegen viel. Siehst du dich als Blinden, der nur 
bekommen kann oder als Reichen, der alle verliert, wenn er Jesus nachfolgt? 
  
  
 
 
  


